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Rockverbot bald Gesch ichte?
Diskussion über Nutzung der Freilichtbühne auf dem Bierer Berg

Von Paul Schulz
Schönebeck � Die Freilicht-
bühne auf dem Bierer Berg ist
vor allem durch den Schöne-
becker Operettensommer be-
kannt, der dort jedes Jahr
zahlreiche Besucher in den
Bann zieht. Verzerrte Gitar-
ren, auf denen donnernde
Ri�s geschreddert werden,
gab es hier in der Vergangen-
heit nicht. Schließlich sind
laut der Entgeltordnung für
die Nutzungder Bühne neben
politischen Veranstaltungen
auch „Rockveranstaltungen“
nicht zugelassen – doch das
könnte sich demnächst än-
dern.

Denn derzeit befassen sich
Schönebecks Stadträtemit der
Überarbeitung der oben ge-
nannten Entgeltordnung. Da-
bei geht es eigentlich vor al-
lem ums Geld. Die Entgelte
zur Nutzungder Bühne sollen

Selbst wennAC/DC oder
die Rolling Stoneswollten
– sie dürften nicht auf der
Freilichtbühne auf dem
Bierer Berg spielen. Das
grundsätzlicheVerbot von
Rockkonzerten könnte
aber demnächst aufgeho-
ben beziehungsweise ge-
lockert werden.

nämlich laut Beschlussvorla-
ge erhöht werden. Statt 6,67
EuroproTagsollen Nutzer für
die Bühne 11,77Euro pro Nut-
zungstagbezahlen. Für Garde-
robenraum, sanitäre Anlagen
und dem Schulungsraum sol-
len statt 2,65Eurokünftig 4,02
Euro pro Tag bezahlt werden.
In der Folgerechnet die Stadt
mit Mehreinnahmen in Höhe
von rund 3000 Euro (Volks-
stimme berichtete).

Laut sein können alle

„Ic h �nde das etwas un-
glücklich formuliert, Rock-
konzerte dort grundsätzlich
zu verbieten“, merkte Corne-

lia Ribbentrop(SPD) in derSit-
zung des Sozialausschusses
am Mittwochabend an.
Schließlich sei der Hin terge-

danke sicherlich,
dass man die
Lautstärke für
Veranstaltungen
oder Konzerte
begrenzen wolle.
„Auch andere
können laut
sein“, so Ribben-
trop. Im Gegen-
satz zu Rockkon-

zerten sind aber Veranstal-
tungen der Klassik, Volksmu-
sik, Schlagermusik, für Thea-
teraufführungen und Chor-
konzerte, der Kleinkunst, für

Comedy und Tanzshows laut
Entgeltordnungerlaubt.

Die SPD-Politikerin sprach
sich weiter dafür aus, dass
man den Passus allgemeiner
formulieren sollte, um nicht
grundsätzlich ein ganzes
Genre auf der Bühne auszu-
schließen. Sinnvoller sei es,
von Fall zu Fall zu entschei-
den. Die Linken-Stadträtin
und Ausschussvorsitzende
Anne Schönemann ergänzte:
„Es ist ja auch die Frage: Wo
fängt Rockan, wohört er auf?“

Schnitt ins eigene Fleisch

CDU-Stadtrat Matthias
Menzelwarf hingegendieFra-
ge auf, obman sich als Stadt
mit dem Verbot von politi-
schen Veranstaltungen nicht
„ins eigene Fleisch schneide“.
So sei ein denkbares Szenario,
dass man bei der nächsten
Oberbürgermeisterwahl die
Kandidaten auf der Bühne
vorstellen könne. Angesichts
des formulierten Verbotspoli-
tischer Veranstaltungen sei
das aber wiederum nicht
machbar.

Vor der Abstimmung ging
es dann aber doch noch mal
um daseigentlicheThema der
Beschlussvorlage: die Erhö-
hung der Nutzungsentgelte.
„Ich �nde die Anhebung
schon ganz schön hoch“, sag-

te Cornelia Ribbentrop. „Die
Kammerphilharmonie zählt
zu denHauptnutzern, aberdie
baden auch nicht im Geld“,
gabsie zu Bedenken.

Dezernent und stellvertre-
tender Oberbürgermeister
Uwe Scholz verwies darauf,
dass die Stadt kostendeckend
wirtschaften müsse. Außer-
demhättenVeranstalter ja die
Möglichkeit, die Erhöhung zu
re�nanzieren.

In der abschließenden Ab-
stimmung im Sozialaus-
schuss wurde die Beschluss-
vorlage in der vorliegenden
Fassung mehrheitlich abge-
lehnt. Die Mitglieder wollen
sich nun dafür einsetzen, dass
dieFormulierung„Rockveran-
staltungen werden nicht zu-
gelassen“ gestrichen wird be-
ziehungsweise allgemeiner
und weniger ausschließend
formuliert wird. So sei eine
Empfehlung aus den Auss-
schuss heraus eine Möglich-
keit oder auch ein fraktions-
übergreifender Änderungsan-
trag, diskutieren die Mitglie-
der.

Über die neue Entgeltord-
nung wird abschließend in
der Stadtratssitzung am kom-
mendenDonnerstag, 2. Febru-
ar, entschieden. Bis dahin
müssen sich AC/DC, die Rol-
ling StonesundCo. wohl noch
gedulden.

Sonne, Nebel
Reif: Die El be
am Morgen
Barby (ok) � An der Saalemün-
dung hat man einen sehr
schönen Blick auf Elbe und
Saale. „Bei meinem letzten
Besuch hat wieder einmal al-
les gepasst“, schreibt Volks-
stimme-Leser Andreas Kobel.
Zum Sonnenaufgang einige
Wolken über dem Horizont,
von der Wasseroberfläche
aufsteigender Nebel und die
„zugereifte“ Uferböschung.
„I ch muss sagen: I ch war
froh, an diesem wunderschö-
nen Ortesgewesen zu sein, da
es auch akustisch sehr inte-
ressant war.“ Zum Sonnenauf-
gang verlassen sehr viele Vo-
gelarten ihre nächtlichen Ru-
heplätze: Pfeifenten, Lachmö-
wen, Höckerschwäne, Reiher,
Kolkraben und Gänsesäger,
um nur einigezu nennen. „Da
vergisst man auch schnell,
dass es etwas fris ch um die
Nase war“, schreibt Andreas
Kobelabschließend.

Lokalredaktion
WelcheThemen
sollenwir auf−
greifen?Rufen
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14bis15Uhran.

Paul Schulz
� ( 0 39 28) 48 68 25

Tel.: (0 39 28) 48 68-20, Fax: -29
Wilhelm-Hellge-Straße71,
39218Schönebeck
redaktion.schoenebeck@
volksstimme.de
Leiter Newsdesk:
AndreasMangiras
(am, 0 39 28/48 68 26)
Newsdesk: Olaf Koch(ok, -32),
Arlette Krickau (ac, -23)
Chefreporterin:
SabineLindenau(sl , -22),
Reporter Schönebeck:
Paul Schulz (pc, -25) ,
StefanDemps(sp, -11)
Anzeigen: Tel.: 03 91- 59 99-9 00
anzeigen@volksstimme.de
Ticket-Hotline:
Tel.: 03 91- 59 99-7 00
Service Punkte:
Tourist InformationSchönebeck,
Markt21, 39218Schönebeck, Tel.
(0 39 28) 84 2742, Badepark1,39218
Schönebeck, Tel. (0 39 28) 70 55 55
Keine Zeitung im Briefkasten?
Tel.: 03 91- 59 99-9 00
vertrieb@volksstimme.de

SWB zuversichtlich, dass Baugenehmigung Ende Februar vorliegt
Von Paul Schulz
Schönebeck � Die geplante Sa-
nierung und Modernisierung
des Schönebecker Bahnhofs
durch die Städtische Woh-
nungsbau GmbH (SWB) hat
noch nicht begonnen. Noch
liegt der SWB keine Bauge-
nehmigungvom Salzlandkreis
vor (Volksstimme berichtete).
Jedoch haben sich der Salz-
landkreis und das Schöne-
becker Unternehmen diese
Woche intensiv ausgetauscht,
um die letzten o�enen Punkte
abzuklären, teilt SWB-Proku-
rist Marco Lindner auf Anfra-
geder Volksstimmemit.

„I ch bin zuversichtlic h,
dass wie Mitte oder Ende Fe-
bruar die Baugenehmigung
erhalten“, zeigt sich Lindner
optimistisch, dass das Groß-

projekt bald so richtig starten
kann. Zuletzt galt es noch pla-
nungsrechtliche Details zu
klären, so Lindner.

Die SWB plant den Bahn-
hof zu sanieren und mit neu-
em Leben zu füllen. Unter an-

derem sollen ein
Hostel, ein Gas-
tronomiebetrieb
und eine Fahr-
radwerkstatt in
dem Gebäude
ihren Platz fin-
den. Der Warte-
bereich für die
Fahrgäste wird
zudem ebenfalls

erneuert und modern gestal-
tet. Weiterhin soll der Bahn-
hof dann auch endlich mit
Toiletten ausgestattet werden
– diese suchen Bahn-Kunden

Bahnhofsanie rung rückt näher
derzeit vergebens.

Auch dasLandSachsen-An-
halt unterstützt das Vorhaben.
Im Oktober 2021 überreichte
Lydia Hüskens (FDP), Mini ste-
rin für I nfrastruktur undDigi-
tales, einen Förderbescheid in
Höhe von zwei Millionen
Euro. I nsgesamt wirdmit Kos-
ten von rund vier Millionen
Euro kalkuliert.

Dass sich das Projekt verzö-
gert, war unter anderem dem
Umstand geschuldet, dass das
Eisenbahnbundesamt hin-
sichtlich der Fluchtwege und
desBrandschutzkonzeptes Be-
anstandungen äußerte (Volks-
stimme berichtete). Die Bean-
standungen wurden jedoch
bereits im Laufedesvergange-
nen Jahres aus der Welt ge-
räumt.

Guten Tag!

Unbekannte
Pfade

Neulich war ich für
einen Termin in Löb-
nitz. Als ich mich da-

nach wieder auf den Weg in
die Redaktion machte, schalte-
te ich sicherheitshalber das
Navigationsgerät in meinem
Handy ein, da ich mich in den
umliegenden Ortschaften der
Stadt noch nicht so gut aus-
kenne. MeineNavi lotstemich
von Löbnitz aus auf die Staß-
furter Straße, von dort sollte
ich weiter zu meinem Arbeits-
platz fahren. Bis auf die vielen
Schlaglöcher und den allge-
mein sehr schlechten Zustand
der Straße, lief zunächst alles
prima. Irgendwann kam ich zu
einer Gabelung. Aber da mein
Navi nichts sagte,fuhr ich wei-
ter geradeaus. Die Straße wur-
deimmer schmaler und fast zu
einem reinen Feldweg. Da ich
nicht geradeeinen Geländewa-
gen fahre und auch nicht si-
cher war, ob ich überhaupt
hier langfahren darf, beschloss
ich umzukehren und an der
Gabelung rechts abzubiegen.
Meine In tention war richtig,
denn so kam ich nach Hohen-
erxleben und von da auf die
L73.So habe ich mal die Land-
schaft und Feldmark rund um
meinen Arbeitsplatz kennen-
gelernt. Sobin ich überdenun-
freiwill igen Aus�ug in die
Feldmark dochdankbar.

Meldung
Ämter voraussichtlich
geschlossen
Schönebeck/Bernburg (ok) � Die
Bürgerbüros/Kfz-Zulassungs-
stellen desKreises sind vor-
aussichtl ich am Freitag, 3.
März, und Sonnabend, 4.März,
für persönlicheAnliegen nicht
erreichbar. Darüber informiert
die Kreisverwaltung. Grund
ist die Aktualisierung eines
zentralen Fachprogramms.
Nicht erreichbar wird deshalb
am Freitag, 3. März, auch das
Sachgebiet des Fachdienstes
Ausländer- und Asylrecht des
Salzlandkreises sein.

Aschersleben (vs) � Bei der
Durchsuchung von zwei Woh-
nungen in Aschersleben sind
am Donnerstag nach Angaben
der Polizei im Salzlandkreis
größere Mengen an Betäu-
bungsmitteln gefunden wor-
den. Laut Polizeibericht seien
die beidenWohnungendurch-
sucht worden, nachdem ein-
richterlicher Beschluss dafür
vorgelegenhabe.

Ausgangspunkt für den Zu-
gri� sei ein Ermitt lungsver-
fahren wegen des Verdachts
desHandelns mit Betäubungs-
mitteln in größerem Umfang
gewesen. Ein Verdacht, der
sich bei der Durchsuchung be-
stätigte: Die Beamten hätten
in denWohnungen im Beisein
der beiden39-jährigen Frauen,
die dort wohnen und Verdäch-
tige in den Ermitt lungen sind,
verschiedene Betäubungsmit-
tel, mehrere Feinwaagen, di-
verses Verpackungsmaterial,
verschiedeneKonsumutensili-
en, Bargeld in szenetypischer
Stückelung und verbotene
Gegenstände wie Schlagringe
und Messer aufgefunden und
sichergestellt oder beschlag-
nahmt worden. Darüber hi-
naus seien eher zufällig 27140
unverzollte Zigaretten sicher-
gestellt werden, die ebenfalls
dort aufbewahrt wurden.

Die Staatsanwaltschaft be-
antragte Haftbefehle für die
Frauen.

Poli zei nimmt
Frau en mit
Drogen fest

Rockkonzerte sind auf der Freilichtbühne auf demBiererBerg nicht
gestattet. Ändert sich das bald? Foto: Paul Schulz
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